
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 22 (1906)

Heft: 46

Rubrik: Verschiedenes

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 06.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


yti'. 46 3Unftc. tfinufeftj. ^citsiuu '„4NeiWecblatt"i 768

Sränbe burch bie ftäbtifche piquetpolisei mit Dllinimaj:
geuerlofdhApparaten gclöfdjt morben. gum 9Ritfüf)ren
in ben 3Bagen finb nun biefe geuerroci)r=21pparate ju
groß; namentlich fur fleinere ©portroagcn, unb ift eS

baher in ©port- unb bieSbc3üglid)eti SerEchrSErcifen
umfomehr ju begrüben, baß bie 9JZinima£ ©efcll
fdfcjaft nun aud) fpe^ielï hierfür gebaute Apparate Iie=

fert, roeldje im ^ührerfiß beS ÜSagcnS Iqanblid? plaziert
roerben tonnen, unb bat eS ber gührec mit Scirfjtigfcit
in ber $anb, jeben g-euerauSbrud) 3U bemciftern. @S

ift biefe Neuerung geroiß im allgemeinen Sntercffe ber
©portSroelt, als amity ber gal)treid^en Dllotorroagenbcfißer
inbuftricller unb qeiuetblieber Sctriebe.

Uer$d)i(deite$.
Snmpfjicgclci Reurieth, Biirid). ®et SerioaltungS»

rat fctjlägt für baS Setriebsjahr 1906 eine Sioibenbe
oon 6 ißrojent cor gegen 5 projent im Sorjahr.

AIS Kataftcrfiihrcr ber ©cntcittbc Slümifott (Aargau)
rourbe geroählt $r. ©eometer SJZeier, l'aufenburg.

©8gerci=^ttbuftrie. Sie obere Kunbenfäge in SBittnau
ift um bie Summe oon $r. 5300 an ©ebrüber ©cbmib,
Paugefd)äft, oerfauft rooxben. @S foil eine ©aubolj-
fägerei errichtet merben, roeldje fid) in ber mit fo jabl-
reichen SBalbungen oerfehenen ©enteinbe rentabel er»

roeifen mitb.
Sie ©tabt .Sürid) «I« ^nuSbcfißcritt. Ser 23au oon

SBohnungen in ber ©tabt macht §ortfd)ritte. Sa§
©leftrijitätSroerE oerfügt über 18, bie äBaffevoerforgung
über 14, baê ©aSroerf über 38, bie ©labtoermaltung
alfo jeßt fchon über 60 gefunbe Arbeiterroohnungen in
neuen |>äufern. Saju fommen nun 3 ABoimhäufer für
bie Sramangefteßten.

SBofferoerforgung löettEctt bei Kaltbruittt (©t. ©alten).
Sie OrtSgettoffenoerfammlung h<*t 3*. 8000 an biefeS

Unternehmen bewilligt.
SaS ©d)trmr3fce»löab ^reiburg ift an eine englifd)e

©efellfchaft oerfauft tootben. Sa§ AEtienfapital ber
©efellfchaft für ben ganjen Setrieb beträgt 35,000 Pjb.
©terl. gleich ca. 875 bis 900,000 gr. Sie ©efellfchaft
beabfich'tigt, piaffeqett mittelft einer ^öhenbahn mit bem
©chroarjfee ju oerbtnben, fobalb bie löafm nad) plaffcqen
gebaut fein mirb. QebeufaüS bürfte biefer Kauf ben
Sau ber lectern befchleunigen. Sie ©efellfchaft mill
©chroarjfce für SBinter» unb ©ommerbetrieb einrichten.

Kaut. öbetfurftami Surgam ©S mürbe für ben
IReft ber laufenben AmtSpertobe geroählt:

AIS fantonaler Dberförfter an ©telle beS oerftorbenen
fperrn Salbinger : .ßerr Karl 3ßanger, KreiSförfter
in Sahen.

Sdjmetjerifthe Aattoitalbattï. Ser fdhmeiser. PunbcS»
rat l)at gemäß bem Sorfchlag beS Sanfrate§ ber fdhroeij.
Dlatiunalbanf 311 ©eneralbirdtoren biefer Sanf ernannt:
.£>crrn Heinrich Kunbert, jurjeit SiteEtor ber Cantonal-
banE in Rurich uttb Dîubolf ö. tpaßer, Sanfier in ©enf,
ben erftcren in ber ©igenßhaft als Präfibcnten ber
©eneralbireftion mit ©iß in fjuridj, ben lectern in ber

©igenfdjaft als Sijeprafibent, mit ©iß in Sern.
Sie Paufommtffioit ber ft. gallifdjcn îantonaleu Au»

ftalt für 6d)ttmd)ftnuige in DRarbad) rourbe jufammeu
gefefct aus ben §erren Ingenieur ©d)mibheint)
in §eerbrugg (präftbent), KantonSbaitmeifier ©l)teu
fperger, Sühr, SircEtor ber Saubftummen Anftalt,
©t, ©aßen, Pfarrer Alther itt ©ichberg, Pfarrer Sietl)
in ÜJZatbach, ®r. ©efer Sohner in Sltftätten unb ®r.
fitter tit Sltftätten.

3uut Sbjuuftc« bes Änlt«rted)ttifcrS bcS SEtS. Sern
rourbe mit Amtsantritt auf 1. SJlarj nädhfthiu geioäl)lt:
Dtto äeuenberger bon $ jttroil, biplomierter Sultur=
ingénieur.

Jrit! SOîarti, S.»©, itt Sern. ®iefeS im ©epteinber
1905 in Afiienform umgeroanbelte Unternehmen (Dilate-
rialien ber DJtetaß* unb DJlafchineninbuftrie) oerteilt für
ba§ erfte ©efchäftSjahr 1905/06 eine 2)ioibenbe oon 10
ifkojent.

Steinfabrif 3ü*"tcl)fcc, S.=®. IfJfiiffifott (Ät. ©dpmjj).
®ie ©eneraloerfammlung toar gut Sehanblung bes $raf
ianbunts „coentuelle Siquibation be§ Unternehmens"
nicht befdilußfähig ; es foil beshalb biefes îraftanbum
in einer bemnächft ftattfinbenben außerorbentlichen ©e«

netaloerfammlung in Seratung gebogen roerben.
Steine äßolfcttfrahcr in ©enf! ^n ©enf mußte an

einem neun ©toef hohen Dleubau ber oberfte ©toef roieber
abgetragen roerben, ba baS Saugefeh eine folche £rohe
nicht geftattet.

©hnbifatsbcfttebungcu itt ber ^enftergloSfabrifation.
®ie fächftfehen îafclglasfabrifcu haben bor einigen
Sagen bie ©rünbung eines gcmeitifdhaftlichen SerfaufS=
bureaus mit ©iß in SreSbeu befchluffcn. Sie be!gifd)cn
gabrifanteu haben eine SetfaufSEonbention für Äatiaba
unb Snbieu juftanbe gebracht, um ben ©jport nad)
biefen großen Abfaßgcbieteu lohneuber 31t geftalten.

Spengler' uttb ^uftnßnteur^aubiucrf machen
fid) îJJreiôfteigerungen ber fR 01) m a t e r i a l i e n
itt einer SBeife fühlbar roie nie 3itbor. Sie Slempuer
unb 3nftaüateur=3iiuung für ben ©tabO uttb SanbfreiS
ßffen erläßt bah'r folgetibr SeEanntmachuug : „Unfere
Snnung beehrt fid), bem berehrlicheu Snblifum beEannt

3U geben, baß ihre ÜRitglicber, beranlaßt butd) bie

beijpielolofe ©teigeruug ber DJletaüprcife uotgcbrungeu
eine Preiserhöhung eintreten laffen müßett.
Serlauf ber Icßtcu beiben Saßren finb bie oon uns
hanptfäch'ich Perroenbeteu DJlaterialien geftiegeu, roie

folgt: 1. ginn pro3ettt, 2. ^'»fbtedj um 38
Pro,',ent, 3. Kupferblech um 65 Pn^ent, 4. Sleiroßt
um 55 prirent, 5. ©ifenroljr um 35 pco3eut, 6. Kupfer»
rohr um 62 pcojent. föleffingarmaturen, .pal)tu-,
Srettncr unb Apparate finb itt gleichem SJlaße teuer
gcroorbett, felbft Parjellan unb ©laSioareu haben bc

beutenbe Preiserhöhungen erfahren, unb bie Söhne
unferer ©ejeßett 3cigen ftetig fteigenbc Scnbeti3. Sie
unter3cidhnete Innung macht beShalb barauf aufmerE
farn, baß für Klempner- unb SnftaßatioiiSarheiteu ein
entfprechenber preiSauffchlag hat eintreten ntüffeu, um

I
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Genau gezogene Schraubendrähte
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Brände durch die städtische Piquetpolizei mit Minimax
Feuerlösch-Apparaten gelöscht worden. Zum Mitführen
in den Wagen sind nun diese Feuerwehr-Apparate zu
groß; namentlich für kleinere Sportwagen, und ist es
daher in Sport- und diesbezüglichen Verkehrskreften
umsomehr zu begrüßen, daß die Minimax-Gesell
schaft nun auch speziell hierfür gebaute Apparate lie-
sert, welche im Führersitz des Wagens handlich p!aziert
werden können, und hat es der Führer mit Leichtigkeit
in der Hand, jeden Feuerausbruch zu bemeistern. Es
ist diese Neuerung gewiß im allgemeinen Interesse der
Sportswelt, als auch der zahlreichen Motormagenbesitzer
industrieller und gewerblicher Betriebe,

ilerzchieaene;.
Tampfzicgelci Heurieth, Zürich. Der Verwaltungs-

rat schlägt sür das Betriebsjahr 1906 eine Dividende
von 6 Prozent vor gegen 5 Prozent im Vorjahr.

Als Katastcrfiihrer der Gemeinde Riimikon (Anrgan)
wurde gewählt Hr. Geometer E, Meier, Laufenburg.

Sägerci-Jndustrie. Die obere Kundensäge in Wittnau
ist um die Summe von Fr. 5300 an Gebrüder Schmid,
Baugeschäft, verkauft worden. Es soll eine Bauholz
sägerei errichtet werden, welche sich in der mit so zahl-
reichen Waldungen versehenen Gemeinde rentabel er-
weisen wird.

Die Stadt Zürich als Hausbesitzerin. Der Bau von
Wohnungen in der Stadt macht Fortschritte. Das
Elektrizitätswerk verfügt über 18, die Wasserversorgung
über 14, das Gaswerk über 38, die Stadtverwaltung
also jetzt schon über 60 gesunde Arbeiterwohnungen in
neuen Häusern. Dazu kommen nun 3 Wohnhäuser für
die Tramangestellten.

Wasserversorgung Benkcn bei Kaltbrunn (St. Gallen).
Die Orrsgenossenversammlung hat Fr. 8000 an dieses

Unternehmen bewilligt.
Das Schwarzsee-Bad Freiburg ist an eine englische

Gesellschaft verkauft worden. Das Aktienkapital der
Gesellschaft für den ganzen Betrieb beträgt 35,000 Psd.
Stert, gleich ca. 875 bis 900,000 Fr. Die Gesellschaft
beabsichtigt, Plaffeyen mittelst einer Höhenbahn mit dem

Schwarzsee zu verbinden, sobald die Bahn nach Plafftpen
gebaut sein wird. Jedenfalls dürfte dieser Kauf den
Bau der letztern beschleunigen. Die Gesellschaft will
Schwarzsee für Winter- und Sommerbetrieb einrichten.

Kant. Oberfvrstamt Aargau. Es wurde für den
Rest der laufenden Amtsperwde gewählt:

Als kantonaler Oberförster an Stelle des verstorbenen
Herrn Baldinger: Herr Karl Wanger, Kreisförster
in Baden.

Schweizerische Nationalbank. Der schweizer. Bundes-
rat hat gemäß dem Borschlag des Bankrates der schweiz.
Nationalvank zu Generaldirektoren dieser Bank ernannt:
Herrn Heinrich Kundert, zurzeit Direktor der Kantonal
dank in Zürich und Rudolf v. Haller, Bankier in Genf,
den ersteren in der Eigenschaft als Präsidenten der
Gcneraldirektivn mit Sitz in Zürich, den lctztern in der

Eigenschaft als Vizepräsident, mit Sitz in Bern.
Die Baukommission der st. gallischen kantonalen Au

statt für Schwachsinnige in Marbach wurde zusammen
gesetzt aus den Herren Ingenieur Schmidheinp
in Heerbrugg (Präsident), Kantonsbaumeister Ehren
sperger, Bühr, Direktor der Taubstummen-Anstalt,
St. Gallen, Pfarrer Alther in Eichberg, Pfarrer Dieth
in Marbach, Dr. Geser Rohner in Austritten und Dr.
Ritter in Altstätten.

Zum Adjunkten des Knlturtechnikcrs des Kts. Bern
wurde mit Amtsantritt aus 1. März nächflhin gewählt:
Otto Leuenöerger von H cktwil, diplomierter Kultur-
ingénieur.

Fritz Marti, A.-G. in Bern. Dieses im September
1905 in Akiienform umgewandelte Unternehmen (Mate
rialien der Metall- und Maschinenindustrie) verteilt für
das erste Geschäftsjahr 1905/06 eine Dividende von 10
Prozent.

Stcinfabrik Zürichsce, A.-G. Pfäffiton (Kt. Schwyz).
Die Generalversammlung war zur Behandlung des Trat
tandums „eventuelle Liquidation des Unternehmens"
nicht beschlußfähig; es soll deshalb dieses Traktanduni
in einer demnächst stattfindenden außerordentlichen Ge-
neralversammlung in Beratung gezogen werden.

Keine Wolkenkratzer in Genf! In Gens mußte an
einem neun Stock hohen Neubau der oberste Stock wieder
abgetragen werden, da das Baugesetz eine solche Höhe
nicht gestattet.

Syndikatsbcstrebungeu in der Fcnsterglasfabrikation.
Die sächsischen Tafelglasfabriken haben vor einigen
Tagen die Gründung eines gemeinschaftlichen Verkaufs-
bureaus mit Sitz in Dresden beschlossen. Die belgischen
Fabrikanten haben eine Veikausskonventivn für Kanada
und Indien zustande gebracht, um den Export nach
diesen großen Absatzgebieten lohnender zu gestalten.

Im Spengler- und Installateur-Handwerk machen
sich Preissteigerungen der Rohmaterialien
in einer Weise fühlbar wie nie zuvor. Die Klempner
und Installateur-Innung für den Stadt- und Landkreis
Essen erläßt dah-r folgende Bekanntmachung: „Unsere
Innung beehrt sich, dem verehrlichen Publikum bekannt

zu geben, daß ihre Mitglieder, veranlaßt durch die

beispielslose Steigerung der Metallpreise notgedrungen
eine Preiserhöhung eintreten lassen müßen. Im
Verlauf der letzten beiden Jahren sind die von uns
hauptsächlich verwendeten Materialien gestiegen, wie
folgt: 1. Zinn um 80 Prozent. 2. Zinkblech um 38
Prozent, 3. Kupferblech um 65 Prozent, 4. Bleirohr
um 55 Prozent, 5. Eisenrohr um 35 Prozent, 6. Kupfer-
röhr um 6'll Prozent. Messingarmaturen, Hähne,
Brenner und Apparate sind in gleichem Maße teuer
geworden, selbst Porzellan und Glaswaren haben bc

deutende Preiserhöhungen erfahren, und die Löhne
unserer Gesellen zeigen stetig steigende Tendenz. Die
unterzeichnete Innung macht deshalb darauf ausmerk
sam, daß für Klempner- und Jnstallationsarbeiten ein
entsprechender Preisaufschlag hat eintreten müssen, um

Montanâsn H Lll« A. 6.. kiel
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biefe ©ewerbe ejiftenzfäljig 51t erhalten." — Die obigen
Rahlen tebert eine berebte Sprache unb taffert eine
^Preiserhöhung ber betr. Arbeiten burdjauS als berechtigt
erfdjeinen.

SUciue Urfadjen, grofie SSirfuugen. gn 33rugg
paffierte einem jungen Spanne auf ber ^offtatt baS

Unglücf, bafj itjm ein fpoljfdjeit, baS er nach einem
Knaben roerfen wollte, flatt beffen mit eleftrifdjen Sei
tungSbrähten in Sîollifion geriet. Die baburd) in Sd)win=
gung oerfehten Drähte fliegen aneinanber, unb eS ent
ftanb ft'urjfdjlufj, infolge beffen baS ganze Stäbtchen
nom 9îoten £>au§ bis j\ur 3Sorftabt wätjrenb jirfa "/.j
Stunben in oöllige ginfterniS gehüllt mar. 9îur bie

33ogentampenb^leud)tung btieb intaft. DiefeS 33orfontm=
itis, baS für ben Urheber oon nicht gerabe angenehmen
finanziellen golgen begleitet fein mirb, bürfte neuerbingS
jut SBarnung bienen.

Die Sauluft regt fitb in SBittiSau in recht erfreu?
tiefem SJiafse. ÜWit bem ©rwachen lauer griihlingSlüfte
mirb mit Neubauten au ber Söahnhoffirafje begonnen
werben. Der ißorftanb beS Ijiefigcn 33etfM)rSbercinS ift
in ber testen ©eneralberfammlung mit bem 33orftubium
einer neu zu erriefitenben 33abanftalt betraut inorben.
Die ©ntwicflung Sö.üiSauS gct)t langfam, aber ftetig fort.

3« bem Dumtcl jur Äaxtalifation ber Traufe bei

DfartigntpiPourg, ben bie „Société électro-chimique."
in $üriS baut, £)ätten biefer Dage 12 Arbeiter beim
betreten besfelben beinahe ben ©rfticfungStob gefunben.
Der Dreizehnte tonnte jeboct) um -ßilfe rufen, fo baß
bie ©efährbeten noch rechtzeitig an bie freie Suft tranS»
portiert werben tonnten. — 13 ift alfo bisweilen baS

©egenteil einer „UnglücfSzahl".
Die Sd)nihlcrfdjnle S3ricnz zählte im Schuljahr 1.

9too. 1905 bis 31. Oft. 1906 burdjfchnittlid) '22 Schüler,
roooon fich jirfa 73 ber giguren» unb Dierfcfjnihlerei
zuwenben, 7» bem Ornament. Der Bericht beS eibge»

nöffifchen gnfpeftorS lautet fehr anerfennenb unb bie
7 Schüler, welche bie AuStrittSprüfung befianben, er»

hielten meiftenS bie Dlote „fehr gut" unb in feinem
gadje unter „gut". — Der 3Serfauf ber Arbeiten war
befriebigenb unb auch ber ©ingang oon Aufträgen ließ
nid)tS ju wünfdjen übrig. — Der 33erwaltungSrat ber
Schule flicht aber auch fünft baS Sdjnihtergewerbe ju
förbern, unb jwar in erfter Sinie burch ©rridjtung
eines SefezirfetS mit 5lunft= unb ©ewerbezeitfehriften,
wozu fich fofort 43 Abonnenten melbeten.

Sdjaffljaufeu. (Äorrefp.) gn einem Sßettbewerb
über einen in ßantburg zu erbauenben runben SBaffer»
türm würbe £>err Arnolb SReger, Ardjiteft oon
fpallau, zur geit in granffurt a. SR., mit bem zweiten
ipreiS oon 1000 SRarf ausgezeichnet unter 89 Bewerbern.

t t t t t t f
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E. Beck
Pieterlen bei Biel-Bienne

Telephon Telephon
Telegr&mm-Adreflfle :

PAPPBECK PIETERLEN.

Fabrik für
la. Hoiïcement Dachpappen
Isclirplatten Isolirteppiche

Korkplatten
and sämtliche Theer- und Asphaltfabrikate

Deckpapiere
roh and imprägniert, in nur bester Qualität, zu

billigsten Preisen. 929 06

0

Der SBafferturm wirb nach feiner ©rftetlung bei ard)i=
teftonifch fräftigen formen bie ^>öße oon 83 SReter

erreichen bei 28 SReter Durdjmeffer.
9Bir gratulieren unferm ftrebfamen, jungen SanbS»

mann beftenS zu biefem, wie unS befannt ift, zweiten
©rfolge in feiner Saufbahn.

Alles liefert. SBäfjrenb eine 3BohnungS=@nquete in
ber Stabt Rurich 00m Dezember 1900 bie galjl oon
1914 teerftehenben 38oh"ungen auSgewiefen hutte/ ift
biefetbe am 1. Dezember 1906 auf 105 ermittelt worben.
2)emnad) ift gürtet) zurzeit fozufagen oollauf befetzt unb
eS fann bie 33autätigfeit neu einlegen.

©leftrizitiit unb ©lodeugcläutc. 33urgborf hat jüngft
eine intereffante Steuerung eingeführt: eine eleftrifdje
©inrichtung zum Sauten ber 5firchenglocfen. ®aS £auS
bes Sigriften ift eleftrifch mit ben ©locfen im ïurme
oerbunben worben. ©t fann baheim in ber warmen
Stube eine ober mehrere fleine ©infdjaltungen machen
unb fofort gehorchen bie ©locfen feinem zarten 2Binfe
unb fangen luftig unb fräftig zu läuten an, einzeln ober
alle zufammen, wie er'S bann hüben will. Auch bas
.jpauS beS geuerwehrfommanbanten, ber Polizei unb
§euermelbeftation ift in 93urgborf eleftrifch uiit bem 5firdj=
türm oerbunben. bricht ßeuer auS, fo genügt ein ®rud"
auf einen biefer geuerfnöpfe u^b es beginnt im ïurm
wie wilb zu ftürmen.

$)cr îôcilbrcichtum Serbiens. Der norblidje Deil
ber ©alfanhatbinfel hut noch eiuen großen 33eftanb an
äBälbern, ber aber boch allmählich zufammenfehrumpft.
9tamentlich Serbien war früher aufjerorbentlid) walb»
reich- SBenn baS h^ute nicht mehr ber gall ift, fo fann
man biefem Staat wenigftenS nicht ben Vorwurf machen,
finnlofen Staubbau mit feinen ßolzfchätjen getrieben zu
haben, fonbetn wenigftenS zum Deil finb bie Sßälber
eingefchränft worben, um mehr 9taum für Sanbwirtfchaft
Zu gewinnen, greilicf) hübe auch bie oielen Kriege fehr
bazu beigetragen, rücffidjtSlofe ißerwüftungen unter ben
Aßälbern anzurichten. Die ©efamtfläche ber SBälber
in Serbien wirb in einem 33eri<ht ber „Oteoue beS

©auj et gorétS" auf etwas mehr als lßs SRillionen
ßeftar gefcbätjt, waS nahezu ein Drittel ber ©efamt»
ftädje beS SanbeS ausmacht. Daoon gehört etwa ein
Drittel (genauer 550,000 .ßeftar) bem Staat, ein zweites
Drittel (650,000 .jpeftar) ftäbtifchen unb länblichen ®e»

meinben, 17,000 £eftar ben Äirchen unb ^löftern,
300,000 ^eftar einzelnen ißrioatperfonen. ©ine 33e»

fonberheit unb Schönheit ber fetbifdjen 3ßätber befteht
in ihrer mannigfaltigen ßufammenfehung. gaft alte
Arten oon 33äumen unb Sttäudjern 3RitteleuropaS finb
barin oertreten. @S finben fich 33uchen, faft fämtliche
Spielarten ber ©iche, ber Ahorn, bie ©f^e, Ulme unb
Sinbe. Dtabelhölzer treten oergleichsweife zurücf. ©ineS
befonbern iRufes wert finb bie herrlichen ©idjenwälber
oon Doplitjcha, ber füblichften tßrooinz beS SanbeS.
9tad) ber hauptfächlichen ßufammenfehung ift mehr als
bie fpälfte ber fämtlicßen StaatSwälber als 33uchenwalb
ZU bezeichnen, ein weiteres 33iertel als ©idjenmatb, wäh=
renb 9labelbäume faum ein Sedjftet bilben. Den mäch»

tigften SBalb befi^t bie Sanbfchaft draina in 9torb=Ser=
bien in ber Umgebung ber Ortfdjaft SRirotfch, ber ohne
jebe Unterbrechung mehr als 27,000 ^eftar bebeeft.

©ine geregelte gorftmirtfdjaft ift in Serbien oorläufig
eine Unmöglichfeit wegen ber geringen $ahl ber gorft
beamten unb ber Unzulänglichfeit ber 33erfehrSmittel.
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diese Gewerbe existenzfähig zu erhalten." — Die obigen
Zahlen reden eine beredte Sprache und lasset! eine

Preiserhöhung der betr. Arbeiten durchaus als berechtigt
erscheinen.

Kleine Ursachen, große Wirkungen. In Brugg
passierte einem jungen Manne auf der Hofstatt das
Unglück, daß ihm ein Holzscheit, das er nach einem
Knaben werfen wollte, statt dessen mit elektrischen Lei
tungsdrähten in Kollision geriet. Die dadurch in Schwin-
gung versetzten Drähte stießen aneinander, und es ent
stand Kurzschluß, infolge dessen das ganze Städtchen
vom Roten Haus bis zur Vorstadt während zirka
Stunden in völlige Finsternis gehüllt war. Nur die

Bogenlampenb^leuchtung blieb intakt. Dieses Vorkomm-
ins, das für den Urheber von nicht gerade angenehmen
finanziellen Folgen begleitet sein wird, dürfte neuerdings
zur Warnung dienen.

Die Bnnlust regt sich in Willisau in recht erfreu?
lichem Maße. Mit dem Erwachen lauer Frühlingslüste
wird mit Neubauten an der Bahnhofstraße begonnen
werden. Der Vorstand des hiesigen Verkehrsvercins ist
in der letzten Generalversammlung mit dem Vorstudium
einer neu zu errichtenden Badanstalt betraut worden.
Die Entwicklung W.lliSaus geht langsam, aber stetig fort.

In dem Tunnel zur Kanalisation der Dransc bei

Marlignq-Vourg, den die „Sneivtö àetm-eliimiqun"
in Paris baut, hätten dieser Tage 12 Arbeiter beim
Betreten desselben beinahe den Erstickungstod gefunden.
Der Dreizehnte konnte jedoch um Hilfe rufen, so daß
die Gefährdeten noch rechtzeitig an die freie Luft trans-
portiert werden konnten. — 13 ist also bisweilen das
Gegenteil einer „Unglückszahl".

Die Schnitzlcrschnle Brienz zählte im Schuljahr 1.
Nov. 1905 bis 31. Okt. 1906 durchschnittlich 22 Schüler,
wovon sich zirka 'V? der Figuren- und Tierschnitzlerei
zuwenden, '/s dem Ornament. Der Bericht des eidge-
nössischen Inspektors lautet sehr anerkennend und die
7 Schüler, welche die Austrittsprüfung bestanden, er-
hielten meistens die Note „sehr gut" und in keinem
Fache unter „gut". — Der Verkauf der Arbeiten war
befriedigend und auch der Eingang von Aufträgen ließ
nichts zu wünschen übrig. — Der Verwaltungsrat der
Schule sucht aber auch sonst das Schnitzlergewerbe zu
fördern, und zwar in erster Linie durch Errichtung
eines Lesezirkels mit Kunst- und Gewerbezeitschristen,
wozu sich sofort 43 Abonnenten meldeten.

Schaffhanscn. (Korresp.) In einem Wettbewerb
über einen in Hamburg zu erbauenden runden Wasser-
türm wurde Herr Arnold Meyer, Architekt von
Hal tau, zur Zeit in Frankfurt a. M., mit dem zweiten
Preis von 1000 Mark ausgezeichnet unter 89 Bewerbern.

r î î î î
4

4

4

51. «vek
bei kiel-kieime

Vslopdo» Volopkoo

l'àbrik kSr

>». kIotAVSINêNî Vsvtlpîlpl»«»»

Ilonlepl»»««
anâ sSmtlieks

Vevlepspi«,-«
rok ,m<Z iworSKiriorl., ia nur bssìsr ljustitîtì. 211

billtjxsà krsisso. 92? 06

S

D

Der Wasserturm ivird nach seiner Erstellung bei archi-
tektonisch kräftigen Formen die Höhe von 83 Meter
erreichen bei 28 Meter Durchmesser.

Wir gratulieren unserm strebsamen, jungen Lands-
mann bestens zu diesem, wie uns bekannt ist, zweiten
Erfolge in seiner Laufbahn.

Alles besetzt. Während eine Wohnungs-Enquete in
der Stadt Zürich vom Dezember 1900 die Zahl von
1914 leerstehenden Wohnungen ausgewiesen hatte, ist
dieselbe am 1. Dezember 1906 auf 105 ermittelt worden.
Demnach ist Zürich zurzeit sozusagen vollauf besetzt und
es kann die Bautätigkeit neu einsetzen.

Elektrizität und Glockengeläute. Burgdorf hat jüngst
eine interessante Neuerung eingeführt: eine elektrische
Einrichtung zum Läuten der Kirchenglocken. Das Haus
des Sigristen ist elektrisch mit den Glocken im Turme
verbunden worden. Er kann daheim in der warmen
Stube eine oder mehrere kleine Einschaltungen machen
und sofort gehorchen die Glocken seinem zarten Winke
und fangen lustig und kräftig zu läuten an, einzeln oder
alle zusammen, wie er's dann haben will. Auch das
Haus des Feuerwehrkommandanten, der Polizei und
Feuermeldestation ist in Burgdorf elektrisch mit dem Kirch-
türm verbunden. Bricht Feuer aus, so genügt ein Druck
auf einen dieser Feuerknöpfe und es beginnt im Turm
wie wild zu stürmen.

Der Waldrcichtum Serbiens. Der nördliche Teil
der Balkanhalbinsel hat noch einen großen Bestand an
Wäldern, der aber doch allmählich zusammenschrumpft.
Namentlich Serbien war früher außerordentlich wald-
reich. Wenn das heute nicht mehr der Fall ist, so kann
man diesem Staat wenigstens nicht den Vorwurf machen,
sinnlosen Raubbau mit seinen Holzschätzen getrieben zu
haben, sondern wenigstens zum Teil sind die Wälder
eingeschränkt worden, um mehr Raum für Landwirtschaft
zu gewinnen. Freilich habe auch die vielen Kriege sehr
dazu beigetragen, rücksichtslose Verwüstungen unter den
Wäldern anzurichten. Die Gesamtfläche der Wälder
in Serbien wird in einem Bericht der „Revue des

Eaux et Foröts" auf etwas mehr als 14/° Millionen
Hektar geschätzt, was nahezu ein Drittel der Gesamt-
fläche des Landes ausmacht. Davon gehört etwa ein
Drittel (genauer 550,000 Hektar) dem Staat, ein zweites
Drittel (650,000 Hektar) städtischen und ländlichen Ge-
meinden, 17,000 Hektar den Kirchen und Klöstern,
300,000 Hektar einzelnen Privatpersonen. Eine Be-
sonderheit und Schönheit der serbischen Wälder besteht
in ihrer mannigfaltigen Zusammensetzung. Fast alle
Arten von Bäumen und Sträuchern Mitteleuropas sind
darin vertreten. Es finden sich Buchen, fast sämtliche
Spielarten der Eiche, der Ahorn, die Esche, Ulme und
Linde. Nadelhölzer treten vergleichsweise zurück. Eines
besondern Rufes wert sind die herrlichen Eichenwälder
von Toplitscha, der südlichsten Provinz des Landes.
Nach der hauptsächlichen Zusammensetzung ist mehr als
die Hälfte der sämtlichen Staatswälder als Buchenwald
zu bezeichnen, ein weiteres Viertel als Eichenwald, wäh-
rend Nadelbäume kaum ein Sechstel bilden. Den mäch-
tigsten Wald besitzt die Landschaft Kraina in Nord-Ser-
bien in der Umgebung der Ortschaft Mirotsch, der ohne
jede Unterbrechung mehr als 27,000 Hektar bedeckt.

Eine geregelte Forstwirtschaft ist in Serbien vorläufig
eine Unmöglichkeit wegen der geringen Zahl der Forst
beamten und der Unzulänglichkeit der Verkehrsmittel.
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